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Beklagte und Hevisionekläggerin=

Der 4„ Sénat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung am 26° Juni 4969 hin durch

Senatspräsident P e n q u i t t
—Vorsitzender- ,

‘Bundesrichter Dr‚ E c k e r ,
Bundesrichter M ü l l e r ,
Bundessozialrichter S c h r e i b e r und

Bundeesozialrichter G e i s e n

für Recht erkannt:

Das Urteil des Schleswig—Holsteinischen Landeseczial—

gerichts vom 28° April 1967 und das Urteil des Sozial—

gerichts Schleswig vom 28° Juni 4965 werden eufgehoben°

Die Klage wird abgewiesen°

Kosten sind nicht zu erstatten.
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Der Rechtsstreit wird um die Frage geführt, ob der
Klägerin die Weisenrente aus der Rentenversicherung

ihres Stiefveters zusteht°

Die außerehelich_geborene Klägerin wohnte, nachdem ihre
Mutter geheiratet hatte, mit in der Wohnung ihres Stief—
vaters‚ des Versicherten. Zu ihrem Unterhalt trug der

StiefvatGr nichts bei, “Das Kind erhielt von seinem Vater

monatliche Zahlungen; außerdem kam seine Mutter, die ganz-
tägig berufstätig war, für die Kosten seines Lebensbedarfs

„auf„ In der Wohnung des Stiefvaters stand für das Kind

kein besonderer Raum zur Verfügung; es schlief mit im

Bett der Mutter° Tagsüber hielt es sich oft bei seinen

GroßelternÄauf.

Die Beklagte lehnte die Bewilligung der Waisenrente ab,
weil die Klägerin nicht in dem Sinne in den Haushalt des

Stiefvaters aufgenommengewesen sei, wie es für eine
Leistung_aus der Rentehversicherung vorausgesetzt werdea

Sozialgericht (SG) und Landessozialgericht (LSG) haben

der Klage stattgege‘oen° Zur Begründung des Waisenrenten—

anspruchs haben sie es als ausreichend angesehen, daß

die Klägerin mit in der Wohnung des Stiefväters gelebt

habe° Es sei nicht notwendig, daß der Stiefvater zu dem
Unterhalt des_Kindee beigetragenhabe°

Die Beklagte hat die — zugelassene — Revision eingelegt°

Sie beantragt, die vorinstanzlichen Urteile aufzuheben

und die.Klage abzuwéisen. Sie hält die Rechtsansicht des

LSGfür un2utreffend‚ daß die Aufnahme des Stiefkindes
in den Haushalt des Versicherten nicht notwendig auch
eine Unterhaltsgewährung mit umfasse. Schon die Wort—
interpret?tion deute an, daßder Haushalt und damit die

..5...

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


..5-

in ihm vorhandenen sächlichen und personellen Kräfte für

das Dasein des Kindes mit eingesetzt sein'müßten° Das LSG

übergehe den Willen des Gesetzgebers, der Stiefkinder nur
insoweit für waisenrentenberechtigt gehalten habe, als sie

vom Versicherten versorgt worden seien°

Die Klägerin beantragt, die Revision zurückzuweisen°

Die Revision ist begründet°

Der Klägerin steht die weisenrente aus der Arbeiterrenten-

versicherung ihres Stiefvaters nicht zu" Der Anspruch wäre

nur gerechtfertigt, wenn die Klägerin in den Haushalt des

Stiefvaters aufgenommen gewesen wäre° An diesem Merkmal

fehlt es jedoch° Zur Haushaltsaufnahme im Sinne des 5 1262
Abs° 2 Nr" 2 i.V„m. % 1267 Satz 1 der Reichsversicherungs—
ordnung (RVG) gehört ein auf längere Dauer gerichtetea

Betreuungse und Erziéhungsverhältnis familienähnlicher Art
(BSG 20,_91, 95; 25, 109)° Für die Erfüllung des gesetz—
lichen Tätbestandes_iet es weder ausreichend, noch stets
erforderlich, daß das Kind in der Wohnung des Stiefvaters

mitlebt (BSG25,4411)° In Übereinstimmung mit den Gesetzes-
materialien zum Kindergeldergänzungsgesetz (Bundestags—

drucks° ll 3490 B zu Nr„ 4 S, 40) ist "in den Haushalt auf—
genommen“ gleichzusetzen mit "versorgen"° Dafür ist es
unerläßlich, daß der Stiefvater sich durch eigenen Beitrag

um das Wohl des Kindes kümmert° Damit ist indessen nicht

gesagt, daß der Begriff Haushaltsaufnahme notwendig die

volle, überwiegende oder wesentliche Unterhaltsgewährung

mit einschließt‚ Die Haushaltsaufnahme wird zB in bezug
auf Enkel und Geschwister der überwiegenden Unterhalts—

leistung alternativ (“oder") gegenübergestellt‚ also nicht

mit ihr identifiziert (@ 2 Abs° 1 Nr° ? des Bundeskinder—
geldgesetzes —BKGG—)° Die_Unterscheidung von beidem zeichnet
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sich für Stiefkinder besonders deutlich ih-der Entwicklung

des Rechts der Unfallversicherung ab,“ Kinderzulage ist.

nach 5 585 Abs° 5 Nr° 2 RVGfür die "in den Haushalt des
Verletzten aufgenommenen Stiefkinder" zu gewähren. -Nach

Abs° 6 Satz 1 dieser Vorschrift wurde jedoch — zusätzlich —
vorausgesetzt, daß der Verletzte das Kind überwiegend unter—

hielt° Dieses weitere Erfordernis ist für die Unfall—
versicherung durch das Rentenversicherungs—Änderung5gesetz

(Art; 1 $ 1 Nr° } Buchst° 0) vom 9, Juni 1965 aufgehoben

°wordenä ”Aufnahme in den Haushalt’nnd Zurverfügungstellen

von Bedarfsgütern werden auch als zweierlei für die Pflege—
kinder in $ 2 Abs° 1 Nr, 6 BKGG behandelt, und zwar muß zu
deren Aufnahme in den Haushalt hinzukommen ("und"), daß der

Versicherte "zu den Kosten" des Kindesunterhalts "nicht

unerheblich beiträgt"° Für die hier maßgebliche Vorschrift

des 5 1262 Abs. 1 Nr( 2 RVG, in der die Unterhaltsgewährung
nicht ausdrücklich erwähnt wird, kann also nicht verlangt

sein, daß der Lebensbedarf des Kindes in einem größeren

Umfange gedeckt werden ist° Andererseits genügt es dem

Zweck des Gesetzes nicht, daß mit dem Kinds nur eine räum-

liche Verbindung hergestellt, seine Anwesenheit in der

Wohnung lediglich geduldet wird° Ein Kind ist nicht in den
Haushalt des Stiefvaters aufgenommen, wenn dieser in keiner

Form zu seinem Unterhalt beiträgt° Der Stiefvater muß dem

Kinde Dienste oder Leistungen angewendet haben, denen

Unterhaltscharakter beizumessen ist; denn die Waisenrente

soll den weggefallenen Unterhalt ausgleichen° An einen

solchen Ausgleich kann man im Hinblick auf jede Art von

Fürsorge für das Kind denken: Beaufsichtigung, Erziehung,
Pflege, alle ihm geltenden Hausarbeiten. Daß solche Auf—

gaben in-den Begriff Haushaltsaufnahme einbezogen werden,

entspricht natürlicher Lebensanschauung; sie müssen dem

Kinde gegenüber regelmäßig und in nicht unbeschtlichem Aus—

maß erfüllt werden sein, damit sie bei ihrem Wegfall Grund

für einen Ausgleich in Gestalt der Waisenrente sein können°
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So war es im vorliegenden Fall nicht° Das LSG hat nicht

festgestellt, daß der Stiefvater der Klägerin wirtschaft—

liche Mittel oder persönliche geldwerte Dienste zukommen

ließ„ Die Bedürfnisse des Kindes waren durch Zahlungen

seines Vaters und durch die Fürsorge seiner Mutter und
seiner Großeltern sichergestellt. Das Verhältnis des

Stiefvaters zur Klägerin ging über die äußere Wohngemein-

schaft nicht hinaus; Versorgung oder Erziehung des Kindes

lagen nicht in seinen Händen°

Der Revision ist deshalb mit der auf 5 195 des Sozial—

geridhtsgesetzes beruhenden Kostenentscheidung statt-
zugeben.
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